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Vorwort  
 
 
Die Arbeitsgruppe Energie sparen und regenerative Energien hat sich zum Ziel 
gesetzt, die in der Klimakonferenz in Rio verabschiedeten globalen Ziele im 
Rahmen der lokalen Agenda 21 in Bruchsal umzusetzen.  
 
Die Vorräte der fossilen Energieträger sind begrenzt, so dass wir gezwungen 
sind, mit den Ressourcen sparsam umzugehen, wodurch wir auch gleichzeitig 
einen Beitrag leisten, die Umwelt von Schadstoffen aus der Verbrennung dieser 
Energieträger zu entlasten.  
 
Die Verminderung des Energieverbrauchs bei Gebäude durch guten baulichen 
Wärmeschutz, den Einbau moderner Heizungsanlagen und den Einsatz von 
erneuerbaren Energien sind derzeit wohl die wirksamsten Lösungswege zur 
umweltschonenden Energieeinsparung. 
 
Das Interesse am Thema Energie sparen, die Umwelt schonen, nimmt ständig 
zu. Manch einer hat eine gute Idee, doch oft fehlt die richtige Beratung oder ein 
entscheidender Hinweis, welche Richtung eingeschlagen werden soll. 
 
Der von uns erarbeitete „Energielehrpfad“ soll Beispiel geben und zum 
Mitmachen ermuntern. Hierbei geht es uns nicht so sehr um theoretische 
Abhandlungen, sondern vielmehr darum, darzustellen, welche Möglichkeiten 
jeder einzelne hat, ökonomisch und ökologisch sinnvolle Maßnahmen zu 
ergreifen. 
 
Der vorliegende Energielehrpfad soll interessierten Bürgern dabei helfen, wie sie 
regenerative Energiequellen nutzen und Energie sparen können. Die Beispiele 
zeigen, wie engagierte Hausbesitzer erfolgreich diesen Weg gegangen sind, 
denn 
 
„ Denke immer daran, dass es nur eine wichtige Zeit gibt:  Heute. Hier. Jetzt.“ 
Tolstoi 
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1. Zeichenerklärung  

 

Die dargestellten Symbole erlauben eine schnelle Übersicht über die am jeweiligen Objekt 

durchgeführten Maßnahmen. 

 

 Maßnahme 
 

 

 

keine 

(Ausgangszustand) 

 

 

 

Außenwanddämmung 

 

 

 

Kellerdämmung 

 

 

 

Dachdämmung 

 

 

 

Modernisierung der Heizanlage 

 

 

 

Fenster- bzw. Türabdichtung 

 

 

 

Solarthermie / Photovoltaik 

 

Jede Einzelmaßnahme kann mit einer oder mehrerer anderer kombiniert sein. 

 

 

 



 4 

2. Objektstandorte  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(1) Einfamilienhaus als Reihenhaus, Schwetzinger St r.41, 76646 Bruchsal 

(2) Photovoltaikanlage Buchhandlung Braunbarth, Kai serstrasse 30, 76646 Bruchsal 

(3) Solarthermie- u.Photovoltaikanlage Frau Schürge r-Trost, Mozartweg 52a, 76646 Bruchsal 

(4) Photovoltaikanlage Sasch Bruchsal, Sportzentrum  7, 76646 Bruchsal 

(5) Zweifamilienwohnhaus, Schloßbergring 30, 76646 Bruchsal 

(6) Solarthermieanlage u. Brennwertgerät, Sickingen weg 13, 76646 Bruchsal 

 

 

 

 

 

Obergrombach  

Heidelsheim  

Helmsheim  

Bruchsal  

Büchenau  

Untergrombach  

Forst  

1 

4 

Berghausen  

Weingarten  
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Ubstadt - 
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2 

A5 
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Objekt:  Einfamilienhaus als Mittelreihenhaus 

Standort:  Schwetzinger-Str. 41 
 76646 Bruchsal 

Beschreibung:  Eingeschossiges Wohnhaus mit Unterkellerung, 
 Satteldach mit ausgebautem Dachgeschoss, 
 nicht ausgebautes Kellergeschoss. 

 

Beheizte Fläche: 91,16 m2 

Baujahr: 1958 

Modernisierung: 2001 

Investitionssumme:  19.480.- EUR (brutto)  

Energieeinsparung: 66,15 % / Jahr 

Kosteneinsparung:  436 EUR / Jahr 

 

 

 

 

 Vorher Nachher 
Energieträger: Heizöl Erdgas 
   Heizwärmebedarf / Jahr: 20.051 kWh / a 6.787 kWh / a 
   In Liter bzw. m 3 /Jahr: 2005 Liter 617 m3 = 679 Liter Heizöl 
   Heizwärmebedarf / m 2 a: 220 kWh / m2 a 74,5 kWh / m2 a 
   In Liter bzw. m 3 /Jahr: 22 Liter / m2 6,8 m3 / m2 = 7,5 Liter Heizöl 
   Jahresenergiekosten: 721 EUR / a 285 EUR / a 
   Emissionen kg / a   

CO2 5.995 kg / a 1.432 kg / a (- 76 %) 
NOx 4,5 kg / a 1,1 kg / a (- 76 %) 
SO2 9,2 kg / a 0,1 kg / a (- 99 %) 
CO 0,25 kg / a 0,051 kg / a (- 80 %) 

CxHy 0,08 kg / a 0,024 kg / a (- 70 %) 
 

Bemerkung: 

Die Maßnahme der Außenwanddämmung erfolgte im Zuge einer ohnehin anstehenden 
Fassadenrenovierung. 
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Maßnahmen: 

 

 Vorher Nachher 

Außenwand 

KG: 30cm Stampfbetonwände, 
verputzt. 
EG – OG: 24cm Hohlblockstein, 
bzw. Hochlochziegel beidseitig 
verputzt. 

Aufbringen eines 100 mm dicken 
Wärmedämmverbundsystems 
aus Polystyrol-Hartschaum 

   
Dach 

Betonsteindeckung ohne Folie, 15 
mm Polystyroldämmung zwischen 
den Sparren 

140 mm Mineralfaserdämmung 
als Zwischensparrendämmung 

   

Boden Kellerdecke ist nicht 
wärmegedämmt 

Kellerdecke mit 60 mm 
Mineralfaser-Dämmplatten 
verkleidet. 
Treppenunterseite zum 
Kellerabgang mit 50 mm PU-
Hartschaum verkleidet. 
Innenwände des 
Treppenabgangs mit 60 mm 
Polystyrol-Hartschaum verkleidet. 

   

Heizung 

Kachelofen-Zentral-Heizung mit 
Warmwasserbereitung 15 kW, 
Baujahr 1958, 
Kesselwirkungsgrad ca. 80 % 

Gas-Brennwertkessel 11 kW mit 
kombinierter 
Warmwasseraufbereitung und 
Nachtabsenkung, sowie 
Außentemperatursteuerung 

   

Verteilung 

Einrohrheizung mit Heizkörpern in 
sämtlichen Wohnräumen und 
restlichen Zimmern, Rohre nicht 
ordnungsgemäß wärmegedämmt 

Rohrleitung ordnungsgemäß 
gedämmt 
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Objekt:  Buchhandlung Braunbarth 

Standort:  Kaiserstrasse 30 
 76646 Bruchsal 

Beschreibung:  18 rahmenlose Glas-Glas-Solarmodule 
 mit jeweils 185 Wattpeak. Gesamtleistung 3330 Wp. 
 Stromerzeugung ca. 2800 kWh / Jahr. 
 

 

Baujahr: 2001 

Investitionssumme:  23.000 EUR 

Energieerzeugung: 2.800 kWh / a 

Erlös:  1.417 EUR / a 

Amortisation:  ca. 16 Jahre 

 

 

 

 

 

Emissionsreduktion kg / a 
CO2 1.993,60 kg / a 
NOx 2,34 kg / a 
SO2 1,43 kg / a 
CO 0,95 kg / a 

CxHy 0,047 kg / a 
 

Bemerkung: 

Die Solaranlage erfüllt neben der Stromerzeugung die Aufgabe der Beschattung des 
Wintergartens. Die Investition in eine Markise zur Beschattung entfiel in diesem Fall. 
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Objekt:  Wohnhaus, Frau Schürger-Trost 

Standort:  Mozartweg 52a 
 76646 Bruchsal 

 
 
Beschreibung:  Zwei Photovoltaikanlagen  mit je 1,2 kWp Spitzenleistung: 

 

- Anlage auf dem Hausdach, 16 Module mit je 75 Wp 
 

- Anlage an der Giebelwand des Hauses, als Wetterschutz 
 für Fenster und Fassade, zwei Reihen mit je 8 Modulen a 75 Wp. 
 

 

Baujahr: 2001 

Investitionssumme:  ca. 22.000 € 

Energieerzeugung: 1.600 kWh / a 

Erlös:  810 EUR / a 

Amortisation:  ca. 25 Jahre 
 

 

 

 

 

 

 

Beschreibung:  Thermische Solaranlage  zur Brauchwassererwärmung, 
 mit 7 m2 Flachkollektor und 400 Liter Warmwasserspeicher,  
 ausgelegt für den Bedarf von 5 Personen, 
 jährlicher Deckungsanteil ca. 60 %. 
 

 

Baujahr: 2001 

Investitionssumme:  ca. 7.530 EUR 

Energieerzeugung: 2.800 kWh / a 

Einsparung:  280 l Heizöl / a 
 100 EUR / a 
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Emissionsreduktion kg / a 
 Solarthermie Photovoltaik Summe 

CO2 590 kg / a 1140 kg / a 1730 kg / a 
NOx 0,44 kg / a 1,3 kg / a 1,74 kg / a 
SO2 0,03 kg / a 0,82 kg / a 0,85 kg / a 
CO 0,02 kg / a 0,54 kg / a 0,56 kg / a 

CxHy 0,01 kg / a 0,027 kg / a 0,037 kg / a 
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Objekt:  SaSch Bruchsal 

Standort:  Sportzentrum 7 
 76646 Bruchsal 

Beschreibung:  Photovoltaikanlage mit einer installierten Leistung von  
 5,04 kWp. 42 Module vom Typ Kyocera KC 120-1 mit 
 jeweils 120 Wp, 2 Wechselrichter vom Typ 
 SMA Sunnyboy 2500. 
 

 

Baujahr: 2000 

Investitionssumme:  35.000 EUR 

Energieerzeugung: 4.550 kWh / a 

Erlös:  2.300 EUR / a 

Amortisation:  15,3 Jahre 

 

 

 

 

 

Emissionsreduktion kg / a  
 CO2 3.240 kg / a 

 NOx 3,81 kg / a 
 SO2 2,33 kg / a 
 CO 1,54 kg / a 

CxHy 0,076 kg / a 
 

Bemerkung: 

Der Bau und der Betrieb der Photovoltaikanlage dient dazu, den Bedarf des von Umwelt-
Tarif-Kunden bestellten Solarstroms zu decken. 

4 
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Objekt:  Zweifamilienwohnhaus 

Standort:  Schloßbergring 30 
 76646 Bruchsal 

Beschreibung:  Eingeschossiges Wohnhaus mit Unterkellerung. 
 Satteldach mit Tonfalzziegeldeckung, 
 ausgebautes Dachgeschoss, Spitzboden im Speicherraum. 

 

Beheizte Fläche: 175 m2 

Baujahr: 1974 

Modernisierung: 2001/02 

Investitionssumme:  38.150 EUR 

Energieeinsparung: 46 % / Jahr 

Kosteneinsparung:  971 EUR / Jahr 

 

 

 

 

 Vorher Nachher 
Energieträger: Elektrizität Elektrizität 
   Heizwärmebedarf / Jahr: 34.650 kWh / a 18.753 kWh / a 
   Heizwärmebedarf / m 2 a: 198 kWh / m2 a 107 kWh / m2 a 
   Jahresenergiekosten: 2.056 EUR / a 1.085 EUR / a 
   Emissionen kg / a   

CO2 24.670 kg / a 13.352 kg / a (- 46 %) 
NOx 29 kg / a 15,7 kg / a (- 46 %) 
SO2 17,7 kg / a 9,6 kg / a (- 46 %) 
CO 11,7 kg / a 6,3 kg / a (- 46 %) 

CxHy 0,58 kg / a 0,31 kg / a (- 46 %) 
 

Bemerkung: 

Die Investitionssumme konnte durch bemerkenswert viele Eigenleistungen verhältnismäßig 
gering gehalten werden. 
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Maßnahmen: 

 

 Vorher Nachher 

Außenwand 

KG: 30 cm Stampfbetonwände, 
beidseitig verputzt. 
EG: 30 cm Hochlochziegelsteine, 
beidseitig verputzt. 
OG: 24 cm Hochlochziegelsteine, 
beidseitig verputzt. 
Nut- und Feder-Holzverkleidung 
mit 0,8 cm Mineralfaserdämmung 
zwischen den Sparren. 

Aufbringen eines 100 mm dicken 
Wärmedämmverbundsystems 
aus Polystyrol-Hartschaum 
(Erd- und Obergeschoss) 

80 mm Außenisolation zweier 
Kellerwände im Bereich einer 
Kellerwohnung. 

   

Dach 

Tonfalzziegeleindeckung 
ohne Folie, 
80 mm Mineralfaserdämmung, 
Speicherraum teilweise gedämmt. 

160 mm Mineralfaserdämmung 
als Zwischensparrendämmung 

   

Fenster 

Holz- bzw. PVC-
Rahmenkonstruktion. Fenster mit 
Wärmeschutzglas im EG und 
Isolierscheibenverglasung im DG. 

Wärmeschutzverglaste Fenster 
im DG. 

Erneuerung der Haustür und 
Nebeneingangstür 

   

Heizung 

Nachtspeicher Einzelöfen ohne 
Warmwasseraufbereitung in 
sämtlichen Räumen, 
Baujahr 1974.  
Elektrodurchlauferhitzer für 
Warmwasser. 

Keine Änderung 
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Objekt:  Einfamilien - Doppelhaushälfte 

Standort:  Sickingenweg 13 
 76646 Bruchsal 

Beschreibung:  Umstellung auf Erdgasbrennwerttechnik in Verbindung mit 
 einer thermische Solaranlage zur Brauchwassererwärmung, 
 mit 4,6 m2 Flachkollektorfläche. 
 

 

Beheizte Fläche: 160 m2 

Modernisierung: 2001 

Investitionssumme:  12.800.- EUR (brutto) 

Energieeinsparung: 30,5 % / Jahr 

Kosteneinsparung:  257 EUR / Jahr 

 

 

 

 

 

 Vorher Nachher 

Energieträger: Heizöl Erdgas Solarthermie Summe 

     Heizwärmebedarf / Jahr: 31.428 kWh / a 20.824 kWh / a 1.010 kWh / a 21.834 kWh / a 

     
In Liter bzw. m 3 /Jahr: 3.143 Liter 

1.876m3 
= 2.082 Liter Heizöl 

91m3 
= 101 Liter Heizöl 

1.967m3 
= 2183 Liter Heizöl 

     Heizwärmebedarf / m 2 a: 196 kWh / m2 a 130 kWh / m2 a 6,3 kWh / m2 a 136,3 kWh / m2 a 
     
In Liter bzw. m 3 /Jahr: 19,6 Liter / m2 

11,7 m3 / m2 
= 13 Liter Heizöl 

0,57 m3 / m2 
= 0,63 Liter Heizöl 

12,2 m3 / m2 
= 13,6 Liter Heizöl 

     Jahresenergiekosten: 1131 EUR / a 874 EUR / a 0 EUR / a 874 EUR / a 
     Emissionswerte kg / a Emissionen Emissionsreduktion 

CO2 9.397 kg/a 4.394 kg/a (-53 %) -302 kg/a (-3,2 %) -5.305 kg/a (-56,2%) 

NOx 7 kg/a 3,25 kg/a (-54 %) -0,23 kg/a (-3,3 %) -4,0 kg/a (-57,3 %) 

SO2 14,6 kg/a 0,4 kg/a (-97 %) -0,4 kg/a (-3,0 %) -14,6 kg/a (-100%) 

CO 0,4 kg/a 0,16 kg/a (-98,5 %) -0,013 kg/a (-0,1%) -10,5 kg/a (-98,6%) 

CxHy 0,126 kg/a 0,075 kg/a (-40 %) -0,004 kg/a (-0,8%) -0,055 kg/a (-40,8%) 

 

Bemerkung: 

Durch die Installation des Flachkollektors auf dem Garagendach ergibt sich ein etwas langer 
Leitungsweg zum Warmwasserspeicher im Haus. 
 

6 
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4. Förderstellen  

 
Anträge auf Förderungen und Zuschüsse können bei folgenden Stellen gestellt werden: 

 

Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA ) 

Postfach 51 60 Telefon: (06196) 90 86 0 
Frankfurter Straße 29-35 Telefax: (06196) 94 226 
D-65726 Eschborn E-Mail: bundesamt@bafa-bund.de 
 Internet: www.bafa.de 
 

Geförderte Maßnahme Förderprogramm Förderart 

Vor-Ort-Energiesparberatung durch 
einen qualifizierten Ingenieur 

Bundesförderprogramm 
„Vor-Ort-Energiesparberatung bei 

Wohngebäuden“ 
Zuschuss 

Errichtung von Solarkollektoranlagen 
- Solarthermie 
- Photovoltaik1 

Bundesförderprogramm 
„Maßnahmen zur Nutzung erneuerbarer 

Energien“ 
Zuschuss 

Errichtung automatisch beschickter 
Anlagen zur Verfeuerung fester 
Biomasse (Holz) 

Bundesförderprogramm 
„Maßnahmen zur Nutzung erneuerbarer 

Energien“ 
Zuschuss 

 

 

Kreditanstalt für Wiederaufbau KfW 

Postfach 11 11 41 Telefon: (01801) 33 55 77 
D-60046 Frankfurt Telefax: (069) 74 31-42 14 
 E-Mail: iz@kfw.de 
 Internet: http://kfw.de 
 

Geförderte Maßnahme Förderprogramm Förderart 

Maßnahmen zur Verbesserung des 
Wärmeschutzes der Gebäudehülle 
an Altbauten. 
- Brennwertkessel 
- Niedertemperaturheizkessel 
- Nutzung erneuerbarer Energien 
- Errichtung von Energiesparhäusern 

Bundesförderprogramm 
„KfW- Programm zur CO2- Minderung“ 

zinsvergünstigtes 
Darlehen 

Maßnahmenpakete an 
Wohngebäuden zur energetischen 
Modernisierung von Altbauten. 
- Wärmeschutz 
- Heizungsanlagen 
- Einsatz erneuerbarer Energien 

Bundesförderprogramm 
„KfW-CO2-Gebäudesanierungsprogramm“ 

zinsvergünstigtes 
Darlehen 

Photovoltaik-Anlagen 
Bundesförderprogramm 

„Erneuerbare-Energien-Gesetz“ 

zinsvergünstigtes 
Darlehen 

plus 
Einspeisevergütung 

                                                
1 Nur für Schulen 
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Landeskreditbank Baden-Württemberg  

Schlossplatz 10 Tel.: (0721) 150-0 
D-76113 Karlsruhe Fax: (0721) 150-1001 
 E-Mail: info@l-bank.de 
 Internet: www.l-bank.de 
 

Geförderte Maßnahme Förderprogramm Förderart 

Energiesparberatung durch einen 
qualifizierten Handwerksbetrieb 

Landesförderprogramm 
Impulsprogramm Altbau 

„EnergieSparCheck“ 
Zuschuss 

Maßnahmen zur Verbesserung des 
Wärmeschutzes der Gebäudehülle 
an Altbauten. 
- Brennwertkessel 
- Niedertemperaturheizkessel 
- Nutzung erneuerbarer Energien 

Landesförderprogramm Baden-Württemberg 
„Energieeinsparprogramm Altbau 2004“ 

zinsvergünstigtes 
Darlehen 

Modernisierung von 
Heizungsanlagen in Verbindung mit 
der Nutzung erneuerbarer Energien 

Landesförderprogramm Baden-Württemberg 
„Energieeinsparprogramm Altbau 2004“ 

zinsvergünstigtes 
Darlehen 

 

 

 

 

Weitere Fördermaßnahmen werden teilweise auch direk t von Städten, Gemeinden und 
kommunalen Energieversorgern angeboten. 
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5. Glossar / Abkürzungsverzeichnis  

 

A 
 

a 
annum (lat. Jahr) 
 
Abgasführung: 
Schornsteine aus Edelstahl-, Aluminium-, oder Kunststoffrohr, über die die 
Verbrennungsabgase ins Freie geleitet werden. 
 
Amortisationszeit: 
Wirtschaftliche Lebensdauer. Investitionsgüter wie Heizungen, Wärmedämmungen 
usw. haben eine bestimmte technische Lebensdauer bis sie ersetzt werden müssen. 
Für Wirtschaftlichkeitsüberlegungen wird die wirtschaftliche Lebensdauer 
(Amortisation), in der die Anlage abgeschrieben wird, verwendet. Die technische 
Lebensdauer ist meist größer als die Amortisationszeit. 
 
Atmosphärischer Brenner:  
Der gebräuchlichste Gasbrenner, einfache Technik, robust und preiswert. 
 
Außenwandversion: 
Heizgeräte, die ohne Schornsteinanschluss an die Außenwand montiert werden. 
 
 
B 
 

Biogas: 
Faulgas, das bei der bakteriellen Zersetzung von organischen Stoffen entsteht; mit 
55-75 % ist Methan neben Kohlendioxid der Hauptbestandteil. Der Heizwert von 1 m3 
Biogas entspricht etwa dem von 0,6 l Heizöl. 
 
Biomasse: 
Alle auf der Erde vorhandene organische Substanz in lebenden, toten und zersetzten 
Organismen. Aus landwirtschaftlicher, tierischer oder menschlicher Biomasse 
(Abfällen und Exkrementen) lässt sich durch biochemische, natürliche Vorgänge oder 
durch Verbrennung Energie (hauptsächlich Methangas oder Wärme) gewinnen. 
 
Brauchwasser: 
Wasser des täglichen Haushaltsbedarfs. Zum Waschen, Kochen, Spülen usw.  
 
Brennwerttechnik:  
Umweltschonende und sparsame Gerätetechnik zur Heizung und 
Warmwasserbereitung. Brennwertgeräte nutzen im Gegensatz zu konventionellen 
Geräten den größten Teil der Wärmeenergie, die sonst im Abgas verloren geht. 
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C 
 

cm 
Zentimeter 
 
CO 
Kohlenmonoxid (CO):  
Kohlenmonoxid entsteht bei unvollständiger Verbrennung von kohlenstoffhältigem 
Material. Es ist ein reiz-, geruch- und farbloses Gas. Da Kohlenmonoxid die 
Sauerstoffaufnahmefähigkeit des Blutes blockiert, gilt es als Atemgift, das je nach 
eingeatmeter Menge angefangen mit Kopfschmerzen bis hin zum Atemstillstand 
wirken kann. 
 
CO2 
Kohlendioxid (C0 2): 
Farbloses, unbrennbares, säuerlich riechendes Gas, das überall dort entstehen 
kann, wo Kohle und kohlehaltige Substanzen erhitzt oder verbrannt werden. C02 ist 
ein normaler, für das Pflanzenreich lebensnotwendiger Luftbestandteil. Durch seine 
Fähigkeit, infrarote Strahlen aus dem Sonnenlicht zu absorbieren, ist es für den 
Wärmehaushalt der atmosphärischen Luft von Bedeutung. Für die Reduktion kommt 
praktisch nur die Verminderung des Einsatzes fossiler Brennstoffen bei der 
Energieerzeugung in Frage  (z.B. Energiesparen, Kraft-Wärme-Kopplung, 
Verbesserung des Wirkungsgrades, erneuerbare Energiequellen wie Sonne und 
Wind). 
 
CxHy 
Kohlenwasserstoffe (C xHy): 
Unverbrannte, flüchtige Verbindungen, die aus Kohlenstoff und Wasserstoff 
bestehen. Aufgrund der Tatsache, dass die Kohlenstoffatome sich untereinander zu 
langen Ketten oder auch Ringen verbinden können, ist eine ungeheuer große Zahl 
von Kohlenwasserstoffen möglich. Daher gehören so unterschiedliche Verbindungen 
wie das gesundheitlich unbedenkliche jedoch treibhauswirksame Methan, als auch 
krebserregende bzw. krebsverdächtige aromatische Kohlenwasserstoffe dazu. 
Halogenierte Kohlenwasserstoffe, wozu die FKW, CKW und FCKW gehören, 
besitzen ein unterschiedliches, teilweise sehr beträchtliches Ozon-
zerstörungspotential hinsichtlich der Ozonschicht in der oberen Atmosphärenschicht 
der Erde. Kohlenwasserstoffe. kommen im Erdöl, Erdgas und den 
Destillationsprodukten anderer fossiler Brennstoffe wie Braun- und Steinkohle vor. 
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D 
 

Dachinstallation:  
Kostengünstige und Platz sparende Variante der Zentralheizungsinstallation auf dem 
Dachboden. Spart den Platz und die Kosten für einen aufwendig gemauerten 
Schornstein. 
 
Dezentrale Versorgung: 
Form der Warmwasserversorgung. Alle Zapfstellen im Haus werden über eigene 
Geräte mit warmem Wasser versorgt. 
 
DG 
Dachgeschoss 
 
Durchlauferhitzer:  
Warmwasserbereiter, die das Brauchwasser im Durchlaufverfahren erhitzen. Also 
immer genau dann, wenn eine Zapfstelle geöffnet wird. Wahlweise mit Gas- oder 
Strombetrieb.  
 
 

E 
 

EG 
Erdgeschoss 
 
Elektro-Warmwasserbereiter: 
Wandhängende elektrische Geräte zur Versorgung mit warmem Brauchwasser. 
Wahlweise als Durchlauferhitzer oder als Speicher. 
 
Energieträger:  
Energieträger sind Stoffe, die direkt oder indirekt zur Energiegewinnung durch ihren 
chemischen oder physikalischen Energieinhalt nutzbar sind. (beispielsweise 
Elektrizität, Gas, Heizöl usw.). 
 
Etagenheizung:  
Jede Wohnungsetage eines Hauses wird über ein eigenes Gerät beheizt und 
gegebenenfalls mit warmem Wasser versorgt. Das ermöglicht separate Brennstoff-
Abrechnung und individuelle Wärmesteuerung. 
 
EUR 
Euro 
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F 
 

Fossile Brennstoffe:  
Fossil (lat.) = vorweltlich- Die Brennstoffe, deren Entstehung weit in der 
Erdgeschichte zurückliegt. 
 
Frischluftheizung: 
Kombinierte Heizung und Lüftung mit Wärmerückgewinnung. Der Abluft wird die 
Wärme entzogen und wieder dem Heizkreislauf zugeführt. 
 

G 
 

Gebläsebrenner: 
Gasbrenner, überwiegend in Brennwertgeräten. Ein Zusatzgebläse saugt die 
Verbrennungsluft an. 
 
Gebläseunterstützung: 
Gebläse zum Ansaugen der Verbrennungsluft und zur Abführung der Abgase. 
Ermöglicht längere Abgas- und Ansaugwege. In Verbindung mit Vormisch- oder 
Lamellenbrennern ist zudem eine bessere Aufbereitung des Gas-Luft-Gemisches 
möglich. 
 
Gelbbrenner:  
Der klassische Ölbrenner heißt so aufgrund der gelben Flamme, mit der er den 
Brennstoff verbrennt. Umweltschonender, ist hingegen der Blaubrenner. 
 
Globalstrahlung: 
Die gesamte auf die Erde treffende Sonneneinstrahlung; sie lässt sich in drei 
Komponenten aufteilen: 
 
die als paralleles Licht von der Sonne einfallende Direktstrahlung, 
 
die von den Staubteilchen aus der Luft gestreute, aus allen Richtungen auftretende 
Himmelsstrahlung, 
 
die von der nahen Umgebung (Vorplatz, Wände von Nachbargebäuden 
zurückstrahlende Reflexstrahlung. 
 
In Deutschland liegt die jährliche Globalstrahlung bei 1.100 kWh / m2 bei einem 
Direktstrahlungsanteil von durchschnittlich 50 %. 
 
Grobanalyse: 
Umfasst eine generelle Beurteilung des Energieverbrauchs und des 
Gebäudezustands. Ihr Ziel ist es, eine Übersicht der Möglichkeiten für das weitere 
Vorgehen zu geben. Sie soll also die Frage beantworten, ob weitere Abklärungen 
sinnvoll sind, und wenn ja, in welcher Weise dabei vorzugehen wäre. 
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H 
 

Hausleittechnik:  
Vollautomatische, vollintegrierte Technik zur Steuerung aller elektrischen und 
elektronischen Geräte im Haus von A wie Alarmanlage bis Z wie Zentralheizung.  
 
Heizkessel: 
Heizgeräte zur zentralen Beheizung von Wohneinheiten. Wahlweise bodenstehend 
oder wandhängend als Kesseltherme. 
 
Heizwasser: 
Warmes Wasser für die Raumheizung. Wird über den Heizkreislauf in die Heizkörper 
geleitet. 
 
Heizwert:  
Der Heizwert von Brennstoffen gibt die Energie an, die bei vollständiger Verbrennung 
frei wird. Auf ihn beziehen sich die meisten Leistungsangaben von Kesseln. Der 
Heizwert gibt an, wie hoch der nutzbare Energieinhalt eines Brennstoffs ist, wenn 
dieser in einem Heizkessel ohne Brennwertnutzung verbrannt wird. Gemessen wird 
er für Gas in Kilowattstunden pro Kubikmeter (kWh/cbm) und für ÖI in kWh pro Liter 
oder Kilogramm. Leichtes Heizöl hat einen Heizwert von zehn kWh/Liter; Erdgas H 
von zirka neun kWh/cbm. Bei dieser Definition wird der Energieanteil nicht 
berücksichtigt, der ungenutzt durch den Schornstein entschwindet. Deshalb wird 
dieser Wert häufig auch als unterer Heizwert (HU) bezeichnet. Mit dem oberen 
Heizwert oder Brennwert hingegen ist die Energieausbeute gemeint, die moderne 
Brennwertgeräte - zusätzlich zum unteren Heizwert aus den heißen Abgasen 
gewinnen. Weil bei herkömmlichen Kesseln der untere Heizwert als 100 % gesetzt 
wird, erreicht der obere Heizwert Werte von bis zu 109 %. 
 
 

I 
 

Indirekt beheizter Warmwasserspeicher: 
Speicher zur komfortablen Versorgung mit warmem Brauchwasser. Wird an ein 
Heizgerät angeschlossen. 
 
 

J 
 

Jahresarbeitszahl: 
Dieser Begriff wird bei Wärmepumpen verwendet. Gibt an, wie effizient das Gerät 
über das Jahr gesehen arbeitet. Geräte, die mit Umweltwärme aus dem Boden oder 
Grundwasser gespeist werden, erreichen heute Werte von über 5, produzieren also 
aus jeder Kilowattstunde Antriebsstrom das Fünffache an nutzbarer Wärme. 
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K 
 

KG 
Kellergeschoss 
 
kg 
Kilogramm 
 
Kleinspeicher: 
Elektro-Warmwasserbereiter mit einem Speicherinhalt von 5 bis 10 Liter. 
 
Kochendwassergerät: 
Kleiner Elektro-Warmwasserbereiter mit 5 Liter Füllmenge. Erhitzt das Brauchwasser 
bis zum Siedepunkt.  
 
Kombitherme: 
Heizungskessel mit integrierter Warmwasserbereitung nach dem Durchlaufprinzip. 
 
Kondensat: 
Leicht saures Kondenswasser. Entsteht beim Betrieb von Brennwertgeräten. Kann 
bei Gasgeräten aber ohne Bedenken in die Kanalisation abgeführt werden. 
 
kWh 
Kilowattstunde(n) 
 
 

L 
 

l 
Liter 
 
 

M 
 

m2 
Quadratmeter 
 
m3 
Kubikmeter 
 
Methan (CH 4): 
Das farb- und geruchlose Gas Methan ist eine Verbindung aus Kohlenstoff und 
Wasserstoff und ist der Hauptbestandteil von Erdgas. Daneben weist Erdgas Spuren 
anderer Kohlenwasserstoffe und einen geringen Anteil an Stickstoff auf. Erdgas ist 
brennbar bei einer Mischung von 5 bis 15 Vol.-% in der Luft. Die Konzentration des 
Methans an der Luft nimmt jährlich um 0,6 Vol.-% zu. Die Treibhauswirkung von 
Methan ist 21-mal höher als die von CO2. 
 
MWh 
Megawattstunde(n) 
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N 
 

Niedertemperaturkessel: 
Kessel, der mit niedrigen Vorlauftemperaturen (maximal 75 Grad Celsius) arbeitet 
und daher sparsam ist. Bei technisch veralteten Kesseln wird das Heizungswasser 
konstant auf ca. 90 °C erhitzt Moderne Geräte hinge gen passen die 
Wassertemperatur automatisch den momentanen Anforderungen an. Das bringt eine 
Energieeinsparung von bis zu 30 %. 
 
Normnutzungsgrad: 
Maß für die Ausnutzung der im Brennstoff steckenden Energie. Bei Gas-Geräten ist 
theoretisch ein Normnutzungsgrad von maximal 111 Prozent erreichbar. Standard-
Brennwertgeräte erreichen einen Normnutzungsgrad von um die 108 Prozent. Damit 
werden über 97 Prozent der Energie im Gas in Heizwärme umgewandelt.  
Dieser Wert steht in jedem Prospekt und soll aussagen, wie effizient das jeweilige 
Gerät den Brennstoff in nutzbare Wärme verwandelt. Ermittelt wird er auf dem 
Prüfstand unter Bedingungen, die dem Heizungsalltag möglichst nahe kommen. 
 
NOx 
Stickstoffoxide (NO X): 
(NO = Stickstoffmonoxid, NO2 = Stickstoffdioxid, beide auch zusammenfassend als 
NOx bezeichnet) werden als ökologisch relevante Stickstoff-Sauerstoff-Verbindungen 
bei jedem üblichen Verbrennungsvorgang bei höheren Temperaturen (wie z.B. häufig 
bei der Holzverbrennung) gebildet. Sie entstehen durch Oxidation des Luft-
Stickstoffes und durch teilweise Umwandlung eventuell vorhandenen Brennstoff-
Stickstoffes, dessen Relativmenge pro Brennstoffmenge von Gas über Öl in Richtung 
Holz, Kohle zunimmt. Direkt schädliche Auswirkungen höherer 
Stickstoffoxidkonzentrationen können Atemwegserkrankungen und Pflanzenschäden 
sein. 
 
NOX-reduziert:  
Heizgeräte, die nur noch ganz geringe Mengen an Stickoxiden im Abgas 
verursachen. 
 
Nutzungsgrad:  
Anders als der Wirkungsgrad, der die aufgewendete Energie mit der nutzbaren 
Energie über einen kurzen Zeitraum vergleicht, setzt man beim Nutzungsgrad 
beides über einen langen Zeitraum ins Verhältnis. So kann eine Ölheizung 
einen Wirkungsgrad von 80 % haben, der bei Maximallast erreicht wird. Bei nur 
teilweiser Auslastung in der Übergangszeit treten höhere Stillstandsverluste 
auf, so dass sich ein Nutzungsgrad über das ganze Jahr von nur 65 % ergeben 
kann. 
 
 

O 
 

OG 
Obergeschoss 
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P 
 

Primärenergieträger:   
Die Energieträger, die in der Natur in einer noch nicht durch den Menschen 
behandelten Form vorkommen, heißen Primärenergieträger oder Primärenergien, 
z. B. Sonnenstrahlung, Kohle, Uran, Holz, Erdöl, Erdgas; nicht aber Kokereigas oder 
Benzin. 
 
 

R 
 

Raumluftabhängige Geräte: 
Entnehmen die Verbrennungsluft direkt aus dem Raum. 
 

Raumluftunabhängige Geräte:  
Saugen die Verbrennungsluft über ein Rohrsystem von außen an. 
 

Raumtemperaturregelung:  
Vorlauftemperatur wird über eine programmierbare Regeleinheit in der Wohnung 
automatisch gesteuert. 
 
 

S 
 

Schornsteinsanierung:  
Wenn alte Heizungsanlagen durch moderne Gas-Heizgeräte ersetzt werden, müssen 
meistens die Querschnitte im Schornstein verringert werden. Sonst bildet sich 
Kondenswasser, der Schornstein versottet. 
 

SO2 

Schwefeldioxid (SO 2): 
ist ein farbloses, stechend riechendes Gas. Schon niedrige Konzentrationen können 
Schleimhäute und Haut reizen, höhere Konzentrationen verursachen 
Atmungsstörungen und Umweltschäden. Es ist eines der am weitesten verbreiteten 
Pflanzenschadstoffe. 
 

Solarspeicher: 
Warmwasserspeicher. Erwärmt das Brauchwasser normalerweise mit Solarenergie. 
Nur wenn es nicht genügend Sonnenlicht gibt, erfolgt die Brauchwasserbereitung 
über ein Heizgerät. 
 

Solaranlage:  
Solaranlagen senken den Energieverbrauch für die Brauchwassererwärmung um ca. 
60 bis 70 %. Die meisten Anlagen arbeiten mit technisch anspruchslosen und 
robuste Flachkollektoren auf dem Dach. Sogenannte Vakuumröhrenkollektore sparen 
zusätzlich rund 10 bis 20 % Energie, sind aber auch etwas teurer. 
 

Spezialkessel:  
Moderne Heizkessel sind auf einen Brennstoff spezialisiert- Gas, ÖI, Holz oder Koks. 
Früher gab es auch Wechselbrandgeräte. Deren Verbrennungseigenschaften ließen 
aber aus ökologischer Sicht zu wünschen übrig. Vor allen Dingen ländlichen 
Regionen beliebt sind Spezialkessel, die mit Holz oder Holz Schnitzeln befeuert 
werden. 
 

Stetigregelung: 
Stufenlose Anpassung der Heizleistung an den aktuellen Wärmebedarf. 
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T 
 

Treibhauseffekt: 
Bezeichnung für die Wirkung der Atmosphäre auf den Strahlungs- und 
Wärmehaushalt der Erde. Die kurzwelligen Sonnenstrahlen dringen weitgehend 
ungehindert in die Erdatmosphäre ein und werden am Erdboden oder in der 
Atmosphäre absorbiert. Diese Energiezufuhr auf die Erde wird von einer 
Wärmeabstrahlung der Erde in den Weltraum ausgeglichen. Die Abstrahlung von der 
Erdoberfläche in den freien Weltraum wird durch die absorbierende Eigenschaft von 
Bestandteilen der Erdatmosphäre (C02, Wasserdampf, Wolken, Spurengase) 
behindert. Deshalb stellt sich auf der Erdoberfläche eine höhere 
Gleichgewichtstemperatur ein (im Mittel ca. 15° C),  als dies ohne absorbierende 
Atmosphäre der Fall wäre (15  bis 18  C im Mittel). Durch von Menschen verursachte 
Emissionen von "Treibhausgasen" wird das existierende Gleichgewicht gestört und 
damit eine Veränderung des Erdklimas provoziert, mit bislang unbekannten, 
vermutlich für Teile der Menschheit katastrophalen Folgen. 
 
 

U 
 

UG 
Untergeschoss 
 
Umweltengel: 
Heizkessel mit niedrigen Schadstoffwerten sind am "Blauen Umweltengel" zu 
erkennen Geräte, die das Umweltsignet tragen müssen bestimmte Grenzwerte ein 
halten. 
 
 

V 
 

Versottung: 
Allmähliche Zerstörung von Schornsteinen/Kaminen durch Kondenswasserbildung. 
 
Vorlauftemperatur: 
Die Temperatur, mit der das Heizwasser in den Heizkreislauf eingeleitet wird. 
 
Vormischbrenner: 
Bringen Gas und Verbrennungsstoff in ein optimales Mischungsverhältnis. Dadurch 
wird die Stickoxidemission minimiert. 
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W 
 

Warmwasserbereitung: 
Erwärmung von Brauchwasser. 
 
Warmwassertherme:  
Gerät zur Brauchwassererwärmung nach dem Durchlaufprinzip, in der Regel mit Gas 
betrieben. 
 
 
Wattpeak (Wp):  
Die Spitzenleistung eines Solarmoduls oder einer Solarzelle wird in Wattpeak (Wp) 
angegeben. Das entspricht der elektrischen Leistung die erreicht wird, wenn 
Solarstrahlung mit 1.000 W/m2 senkrecht auf das Modul trifft und die Temperatur der 
Solarzellen bei 25 Grad C gehalten wird. 
 
Wärmebrücken: 
Stellen der Gebäudehülle, die einen wesentlich kleineren Wärmedurchlasswiderstand 
aufweisen, als die benachbarten Wand- und Deckenteile. Sie besitzen demnach 
auch tiefere raumseitige Oberflächentemperaturen, und bewirken einen größeren 
lokalen Wärmeabfluss. Auf diesen kühleren Oberflächen kann feuchte Raumluft 
kondensieren und so zu Kondensationsschäden führen. 
 
Wirkungsgrad: 
Verhältnis zwischen der aus einer Anlage (zur Energieumwandlung) abgegebenen 
und der ihr zugeführten Energie. Einheit: [%]. Beim Heizkesseln unterscheiden wir 
zwischen drei Wirkungsgraden: feuerungstechnischer Wirkungsgrad (aus dem 
Abgasverlust zu bestimmen), Kesselwirkungsgrad (aus dem Betriebsverlust) sowie 
Jahreswirkungsgrad (aus dem Betriebs- und dem Bereitschaftsverlust). 
Formelzeichen h; Einheit %. 
 
Witterungsgeführte Regelung: 
Automatische Regelung der Vorlauftemperatur in Abhängigkeit von der 
Außentemperatur. Besonders energiesparend und sinnvoll beim Einsatz in 
Einfamilienhäusern.  
 
WSVO: 
Wärmeschutzverordnung 
 
 

Z 
 

Zentralheizung: 
Gesamtes Haus wird über ein zentrales Gerät beheizt. 
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